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Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zur Über-
tragung von Daten einer Datenapplikation von einem 
Endgerät zu einem Telekommunikationsnetz, insbe-
sondere einem zellularen Telekommunikationsnetz 
sowie ein Endgerät und/oder eine Vorrichtung.

Stand der Technik

[0002] Die Übermittlung von Daten nimmt in Um-
fang und Bedeutung für den Endkunden stetig zu. Zu-
dem wird durch den Aufbau von Telekommunikati-
onsnetzen der so genannten dritten Generation zu-
nehmend Übertragungskapazität für die Übermittlung 
von Daten geschaffen. Durch die parallele Verfügbar-
keit von Netzen der zweiten und dritten Generation, 
beispielsweise in Ballungsräumen und entlang 
Hauptverkehrsstrecken, gibt es häufig Alternativen 
bei der Wahl der Übertragungstechnik.

[0003] Eine gängige Lösung ist die Wahl der Über-
tragungstechnik, aus der Menge der zur Verfügung 
stehenden Übertragungstechniken, die die höchste 
Bandbreite zur Verfügung stellt.

[0004] Das Dokument „GSM and CDMA – a com-
mon network approach" veröffentlicht in Ericsson Re-
view, Ausgabe 2 von 2004, beschreibt eine Strategie, 
bei der Teilnehmerendgeräte bevorzugt von einem 
Netz aus einer Auswahl von mindestens zwei Net-
zen, versorgt werden. Bei dem Start einer Applikation 
wird dann anhand von Verfügbarkeit, Verkehrsaus-
lastung, oder angeforderter Leistungsqualität wie ins-
besondere Bandbreite, eines der verfügbaren Netze 
ausgewählt. Allerdings beschreibt das Dokument le-
diglich die Notwendigkeit einer Netzauswahl und 
nicht deren Umsetzung.

[0005] Es ist daher Aufgabe der Erfindung ein Ver-
fahren sowie Vorrichtungen zur Implementierung ei-
nes Verfahrens zur verbesserten Auswahl einer 
Übertragungstechnik zum Übermitteln von Daten in 
einem Kommunikationsnetz zur Verfügung zu stellen.

Zusammenfassung der Erfindung

[0006] Dies wird erfindungsgemäß gelöst durch das 
Verfahren nach Anspruch 1, das Endgerät nach An-
spruch 11 und die Vorrichtung nach Anspruch 16.

[0007] Die Erfindung stellt ein Verfahren zur Über-
tragung von Daten zwischen einem Endgerät und ei-
nem zellularen Telekommunikationsnetz zur Verfü-
gung. Ein Schritt des Verfahrens ist die Bestimmung 
von Übertragungstechniken, die sowohl vom Tele-
kommunikationsnetz als auch vom Endgerät unter-
stützt werden. Das bedeutet, die Bestimmung von 

Übertragungstechniken, die, zum Zeitpunkt der Be-
stimmung, vom Endgerät zur Übertragung von Daten 
über das zellulare Telekommunikationsnetz genutzt 
werden könnten. In weiteren Schritten wird eine Ver-
bindungsanforderung von einer Datenapplikation 
empfangen, Parameter der zu übertragenden Daten 
werden bestimmt, sowie Parameter der Übertra-
gungstechniken. Die Parameter werden gewichtet 
verglichen, und mindestens eine Übertragungstech-
nik wird anhand des Ergebnisses des gewichteten 
Vergleichs ausgewählt. Anschließend wird ein Ver-
bindungsaufbau mit der ausgewählten Übertra-
gungstechnik initiiert.

[0008] In einer Ausführungsform des erfindungsge-
mäßen Verfahrens umfassen die Parameter der zu 
übertragenden Daten, im folgenden auch Datenpara-
meter genannt, mindestens eines der folgenden: Da-
tenmenge, Größe von Datenblöcken, Wartezeit be-
vor ein Datenpaket als verloren gilt und erneut gesen-
det wird, Taktung des Anfallens einzelner Datenpake-
te und Dienstgüteanforderungen wie Umlaufzeit.

[0009] In einer Ausführungsform des erfindungsge-
mäßen Verfahrens umfassen die Parameter der 
Übertragungstechnik, im folgenden auch als Übertra-
gungsparameter bezeichnet, mindestens eines der 
folgenden: Bandbreite, Umlaufzeit, Dauer eines Ver-
bindungsaufbaus, kumulierte Datenmenge die inner-
halb einer vordefinierten Zeit übertragen werden 
kann und Größe sowie Taktung von Datenblöcken.

[0010] Es kann bevorzugt die Übertragungstechnik 
ausgewählt werden, die am schnellsten die zu über-
tragenden Daten übermittelt.

[0011] Es kann auch bevorzugt die Übertragungs-
technik ausgewählt werden, die die beste Ausnut-
zung von Übertragungsressourcen auf einer Luft-
schnittstelle bietet.

[0012] Ebenfalls oder außerdem kann die aktuelle 
Auslastung der zur Verfügung stehenden Übertra-
gungstechniken bei der Auswahl berücksichtigt wer-
den.

[0013] Die aktuelle Auslastung des Telekommunika-
tionsnetzes kann ebenfalls bei der Auswahl berück-
sichtigt werden.

[0014] In einer Ausführungsform der Erfindung wird 
einer Applikation ein Anforderungsprofil zugeordnet. 
Das Bestimmen der Parameter der zu übertragenden 
Daten erfolgt dann durch eine Identifikation des An-
forderungsprofils.

[0015] Auch kann einer Übertragungstechnik ein 
Übertragungsprofil zugeordnet werden und das Be-
stimmen der Parameter der Übertragungstechnik er-
folgt durch eine Identifikation des Übertragungspro-
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fils.

[0016] Die Auswahl einer Übertragungstechnik 
kann beispielsweise anhand vordefinierter Auswahl-
programme erfolgen.

[0017] Die Erfindung betrifft außerdem ein Endgerät 
für ein zellulares Telekommunikationsnetz mit einer 
Übertragungseinheit, die so ausgestaltet ist, dass sie 
geeignet ist, Daten von einer Datenapplikation über 
mindestens zwei verschiedene Übertragungstechni-
ken zu übermitteln. Das Endgerät umfasst zusätzlich 
eine Bestimmungseinheit zum Bestimmen von Para-
metern zu übertragender Daten, eine Ermittlungsein-
heit zum Bestimmen von Parametern der Übertra-
gungstechniken, und eine Auswahleinheit zur Aus-
wahl mindestens einer Übertragungstechnik.

[0018] Das Endgerät kann eine Vergleichseinheit 
zum gewichteten Vergleichen der Parameter enthal-
ten und die Auswahleinheit kann so ausgestaltet 
sein, dass sie die Auswahl anhand des Ergebnisses 
des gewichteten Vergleichs ausführt.

[0019] Das Endgerät kann eine Sendeeinheit zum 
Senden einer Anfrage zur Auswahl einer Übertra-
gungstechnik an das Telekommunikationsnetz auf-
weisen.

[0020] In einer Ausführungsform der Erfindung 
wählt die Auswahleinheit die Übertragungstechnik 
unter Berücksichtigung einer von dem Telekommuni-
kationsnetz empfangenen Nachricht aus.

[0021] Die Nachricht enthält beispielsweise Infor-
mationen über wenigstens eines der folgenden: die 
aktuelle Auslastung des Telekommunikationsnetzes, 
die aktuelle Auslastung von mindestens einer Über-
tragungstechnik, und eine von einer Vorrichtung ge-
troffene Auswahl einer Übertragungstechnik.

[0022] Die Erfindung betrifft ebenfalls eine Vorrich-
tung zur Auswahl einer Übertragungstechnik für die 
Übermittlung von Daten zwischen einem Endgerät 
und einem Telekommunikationsnetz wobei das Tele-
kommunikationsnetz mindestens zwei verschiedene 
Übertragungstechniken zur Übermittlung von Daten 
unterstützt. Die Vorrichtung umfasst eine Einheit zur 
Bestimmung von Übertragungstechniken, die sowohl 
von einem Endgerät als auch vom Telekommunikati-
onsnetz unterstützt werden, eine Einheit zur Bestim-
mung von Parametern zu übertragender Daten einer 
Datenapplikation, eine Einheit zur Bestimmung von 
Parametern einer Übertragungstechnik, eine Einheit 
zum gewichteten Vergleichen von Parametern, eine 
Einheit zum Auswählen einer Übertragungstechnik 
anhand des Ergebnisses des Vergleiches und eine 
Einheit zum Empfangen einer Anfrage eines Endge-
rätes sowie zum Senden einer Nachricht mit einer 
Identifikation der ausgewählten Übertragungstech-

nik.

[0023] Die Vorrichtung kann zusätzlich eine Einheit 
zur Ermittlung der aktuellen Auslastung des Telekom-
munikationsnetzes aufweisen.

[0024] Die Vorrichtung kann zusätzlich oder alterna-
tiv eine Einheit zur Ermittlung der aktuellen Auslas-
tung einer Übertragungstechnik umfassen.

[0025] Die Vorrichtung kann eine Auswahleinheit 
enthalten, die so ausgestaltet ist, dass sie der Aus-
wahl eine aktuelle Auslastung des Telekommunikati-
onsnetzes oder eine aktuelle Auslastung einer Über-
tragungstechnik oder beides berücksichtigen kann.

Kurzbeschreibung der Figuren

[0026] Fig. 1 zeigt ein Flussdiagramm des erfin-
dungsgemäßen Verfahrens.

[0027] Fig. 2 zeigt ein erfindungsgemäßes Endge-
rät und

[0028] Fig. 3 zeigt eine erfindungsgemäße Vorrich-
tung, 

Detaillierte Beschreibung der Erfindung

[0029] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zur Über-
tragung von Daten einer Datenapplikation von einem 
Endgerät zu einem Telekommunikationsnetz, insbe-
sondere einem zellularen Telekommunikationsnetz 
sowie ein Endgerät und/oder eine Vorrichtung. Zu 
diesem Zweck wird aus einer Mehrzahl von Übertra-
gungstechniken diejenige ausgewählt, die am besten 
den Vorgaben entspricht.

[0030] Eine Übertragungstechnik im Sinne der Er-
findung ist ein Verfahren zum Übermitteln von Daten, 
Paket- oder leitungsvermittelt, entsprechend Tele-
kommunikationsstandards. Zum Beispiel kann eine 
Übertragung unter Verwendung von Verfahren die 
entsprechend EDGE (Enhanced Data rates for GSM 
Evolution) Spezifikationen, GPRS (General Packet 
Radio Service) Spezifikationen, HSCSD (High Speed 
Circuit Switched Data) Spezifikationen, jeweils mit ei-
nem oder mehreren Zeitschlitzen (slots), UMTS (Uni-
versal Mobile Telecommunication System) Spezifika-
tionen insbesondere auch HSDPA (High Speed 
Downlink Packet Access), HSUPA (High Speed 
Uplink Packet Access), oder Rel99-DCH (Release 99 
Dedicated transprt CHannel) operieren erfolgen.

[0031] Vorgaben können unter anderem entweder 
von einem Netzbetreiber oder einem Nutzer oder bei-
den vorgegeben werden. Beispiele vor Vorgaben 
sind eine besonders gute Ausnutzung der Resourcen 
einer Luftschnittstelle, eine möglichst schnelle Über-
mittlung von Daten, eine möglichst gleichmäßige 
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Übermittlung von Daten, eine möglichst geringe Be-
einträchtigung anderer Verbindungen oder eine 
gleichmäßige Auslastung verschiedener Übertra-
gungstechniken oder Übertragungsdienste.

[0032] Faktoren, die die Geschwindigkeit einer Da-
tenübertragung beeinflussen können sind beispiels-
weise Bandbreite, Dauer des Verbindungsaufbaus, 
Anzahl und Größe der zu Übertragenden Pakete so-
wie Paketgröße der Übertragungstechnik, Taktung 
der für die Übertragung genutzten Nachrichten, so-
wie die erlaubte Umlaufzeit.

[0033] Eine hohe Datenrate oder Bandbreite erlaubt 
die Übermittlung einer großen Datenmenge in einer 
vorgegebenen Zeit. Viele Übertragungstechniken ha-
ben variable Datenraten, die zeitlich aufsteigend zur 
Verfügung gestellt werden. So bietet UMTS, abhän-
gig von der Implementierung, beispielsweise alle 5 
Sekunden eine Verdoppelung der Bandbreite begin-
nend mit 64 k bps bis hin zu 384 k bps an.

[0034] Ein weiterer Parameter, der einen Einfluss 
auf die Geschwindigkeit hat, ist die Dauer eines Ver-
bindungsaufbaus. Verschiedene Übertragungstech-
niken benötigen unterschiedliche Aufbauzeiten für 
eine Verbindung. So braucht eine UMTS Verbindung 
im Schnitt derzeit ca. 2,7 Sekunden für einen Verbin-
dungsaufbau, während eine EDGE oder GPRS Ver-
bindung in ca. 300 Millisekunden aufgebaut ist. Je 
nach Menge der zu übertragenden Daten kann somit 
eine EDGE Verbindung günstiger sein als eine, 
schließlich in der Bandbreite höhere, UMTS Verbin-
dung.

[0035] Ein weiterer Parameter ist die Übereinstim-
mung zwischen der Paketgröße der Datenpakete ei-
ner Anwendung, die übertragen werden sollen und 
der Größe des Nutzdatenanteils der Datenpakete der 
Übertragungstechnik. Wenn der Nutzdatenanteil der 
Datenpakete einer Übertragungstechnik gleich groß
oder geringfügig größer ist als die Paketgröße der 
Datenpakete die übertragen werden sollen, ist dies 
günstiger als zu kleine oder sehr viel größere Daten-
pakete. Bei guter Übereinstimmung kann ein 
Eins-zu-Eins Verhältnis genutzt werden; das bedeu-
tet, ein Datenpaket der Anwendung wird in ein Daten-
paket der Übertragungstechnik gepackt und übertra-
gen. Ist das Nutzdatenpaket zu groß für das Übertra-
gungsdatenpaket, muss es auf mehrere Übertra-
gungsdatenpakete verteilt werden. Dies macht eine 
zumindest teilweise Zwischenspeicherung der Nutz-
daten auf der Senderseite erforderlich. Auch auf der 
Empfängerseite müssen die Nutzdaten bis zum voll-
ständigen Empfang zwischengespeichert werden, 
damit das Datenpaket wieder zusammengesetzt wer-
den kann. Ist das Nutzdatenpaket sehr viel kleiner als 
der Nutzdatenanteil eines Übertragungsdatenpakets, 
hat man die Wahl entweder Bandbreite nicht auszu-
nutzen, indem man weniger Nutzdaten überträgt als 

möglich, oder Daten zu verzögern, indem man meh-
rere Nutzdatenpakete sammelt und sie gemeinsam 
in einem Übertragungsdatenpaket übermittelt.

[0036] Die erlaubte Umlaufzeit bestimmt, in welcher 
Zeit eine gesendete Nachricht durch eine Antwort be-
stätigt werden muss. Wird diese Zeit überschritten, 
wird unterstellt, dass die Nachricht nicht erfolgreich 
gesendet wurde. Dies kann zu verschiedenen, uner-
wünschten Reaktionen führen, falls die Nachricht 
nicht verloren ging, sondern lediglich die Antwortzeit 
über der erlaubten Umlaufzeit liegt. Eine übliche Re-
aktion ist die erneute Übertragung der Nachricht, um 
eine vermuteten Verlust der Nachricht auszuglei-
chen. Eine weitere mögliche Reaktion ist das Aus-
wählen eines anderen Kommunikationspfads, um ei-
ner vermuteten Überlast einer Netz- oder Serverkom-
ponente zu entgehen.

[0037] Im Folgenden wird die Erfindung anhand von 
Figuren und Beispielen beschrieben.

[0038] Fig. 1 zeigt ein Flussdiagramm eines erfin-
dungsgemäßen Verfahrens. Das Verfahren wird in ei-
nem ersten Schritt 101 gestartet. In einem weiteren 
Schritt 102 werden die zur Verfügung stehenden 
Übertragungstechniken bestimmt. Diese Bestim-
mung kann sowohl von einem Endgerät durchgeführt 
werden, als auch von einer Netzeinrichtung. In einem 
weiteren Schritt 103 wird eine Verbindungsanforde-
rung empfangen. In einem drauf folgenden Schritt 
104 werden die Parameter der zu übertragenden Da-
ten bestimmt. Datenparameter können beispielswei-
se sein die Menge der zu übertragenden Daten, die 
Größe von zu übertragenden Datenpaketen, Dienst-
güteanforderungen wie eine maximal zulässige Um-
laufzeit oder die Taktung des Anfallens einzelner Da-
tenpakete. In einem weiteren Schritt 105 werden 
Übertragungsparameter bestimmt. Übertragungspa-
rameter beschreiben die Charakteristik der verwen-
deten Übertragungstechnik. Sie können beispiels-
weise die Umlaufzeit von Nachrichten umfassen, die 
Dauer eines Verbindungsaufbaus, die kumulierte Da-
tenmenge, die innerhalb einer vordefinierten Zeit 
übertragen werden kann, die Größe von Nettodaten-
blöcken, die übertragen werden können sowie die 
Taktung von Datenblockübertragungen. In einem 
weiteren Schritt 106 findet ein gewichteter Vergleich 
der Datenparameter mit den Übertragungsparame-
tern statt. Die Gewichtung ist durch Vorgaben beein-
flussbar, die beispielsweise von dem Teilnehmer, ei-
nem Netzbetreiber, einem Operator oder mehreren 
der Vorgenannten gemacht werden können. In einer 
bevorzugten Ausführungsform wird die Übertra-
gungstechnik ausgewählt, die am schnellsten, d.h. in 
der kürzesten Zeit, die zu übertragenden Daten über-
mittelt. In einem weiteren Schritt 107 wird anhand des 
Ergebnisses des gewichteten Vergleichs eine Über-
tragungstechnik ausgewählt. Anschließend wird in ei-
nem Schritt 108 der Aufbau einer Verbindung der 
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ausgewählten Übertragungstechnik initiiert. Das Ver-
fahren endet in einem Schritt 109.

[0039] In einer Ausführungsform der Erfindung kann 
der zusätzliche Schritt der Ermittlung der aktuellen 
Auslastung eines Telekommunikationsnetzes erfol-
gen. Dieser Schritt kann alternativ in einem Endgerät, 
einer Netzvorrichtung oder beidem erfolgen. In der 
Ausführungsform wird die ermittelte Auslastung des 
Telekommunikationsnetzes bei der Auswahl der 
Übertragungstechnik berücksichtigt. Alternativ oder 
zusätzlich kann eine Ermittlung der aktuellen Auslas-
tung einer Übertragungstechnik erfolgen. Wird die 
Auslastung ermittelt, erfolgt die Auswahl der Übertra-
gungstechnik unter Berücksichtigung der ermittelten 
Auslastung. Auch diese Ermittlung der aktuellen Aus-
lastung einer Übertragungstechnik kann sowohl netz-
seitig als auch endgeräteseitig erfolgen.

[0040] Fig. 2 stellt ein erfindungsgemäßes Endge-
rät EG2 dar. Das erfindungsgemäße Endgerät EG2 
umfasst eine Übertragungseinheit ÜE21, ÜE22, die 
Daten über mindestens zwei verschiedene Übertra-
gungstechniken übermitteln kann. Die Übertragungs-
einheit wird hier in Form von zwei getrennten Einhei-
ten ÜE21 und ÜE22 dargestellt. Sie kann natürlich 
auch als eine einzige Einheit implementiert werden. 
Das Endgerät umfasst weiterhin eine Bestimmungs-
einheit BE2 zum Bestimmen von Parametern zu 
übertragender Daten, so genannter Datenparameter. 
Des Weiteren beinhaltet das Endgerät EG2 eine Er-
mittlungseinheit EE2 zum Bestimmen von Parame-
tern der Übertragungstechnik. Ebenfalls vorhanden 
ist eine Auswahleinheit AE2 zum Auswählen mindes-
tens einer Übertragungstechnik. Des Weiteren bein-
haltet das Endgerät eine Vergleichseinheit VE2 zum 
gewichteten Vergleichen der Übertragungsparameter 
und der Datenparameter. Optional kann ein erfin-
dungsgemäßes Endgerät eine Einheit zur Bestim-
mung der aktuellen Auslastung eines Telekommuni-
kationsnetzes sowie eine Einheit zur Bestimmung 
der aktuellen Auslastung einer Übertragungstechnik 
enthalten. In diesem Fall ist die Auswahleinheit ge-
eignet, die bestimmten Auslastungen in der Auswahl 
zu berücksichtigen. Die Einheiten können mittels 
Hardware, mittels Software oder als Kombination aus 
beiden implementiert werden.

[0041] Fig. 3 zeigt eine erfindungsgemäße Vorrich-
tung zur Auswahl einer Übertragungstechnik V3. Die 
Vorrichtung umfasst eine Einheit zur Bestimmung 
von Parametern zu übertragender Daten BED3, so-
wie eine Einheit zur Bestimmung von Übertragungs-
parametern BEÜ3. Des Weiteren ist eine Auswah-
leinheit zum auswählen einer Übertragungstechnik 
AE3 und eine Einheit zum gewichteten Vergleich von 
Parametern VE3 vorhanden. Ebenfalls dargestellt 
sind die optionalen Einrichtungen zur Bestimmung 
der Auslastung eines Telekommunikationsnetzes 
EAN3 sowie eine Einheit zur Bestimmung der Aus-

lastung einer Übertragungstechnik EAÜ3. Diese Ein-
heiten sind optional. Wenn die Einheiten verwendet 
werden, ist die Auswahleinheit AE3 derart ausgestal-
tet, dass sie die Ergebnisse einer oder beider Einhei-
ten bei der Auswahl einer Übertragungstechnik be-
rücksichtigen kann.

Patentansprüche

1.  Verfahren zur Übertragung von Daten zwi-
schen einem Endgerät und einem zellularen Tele-
kommunikationsnetz mit folgenden Schritten:  
– Bestimmung von Übertragungstechniken, die so-
wohl vom Telekommunikationsnetz als auch vom 
Endgerät unterstützt werden,  
– Empfangen einer Verbindungsanforderung von ei-
ner Datenapplikation,  
– Bestimmen von Parametern der zu übertragenden 
Daten,  
– Bestimmen von Parametern der Übertragungstech-
niken,  
– Gewichteter Vergleich der Parameter,  
– Auswahl mindestens einer Übertragungstechnik 
anhand des Ergebnisses des gewichteten Ver-
gleichs,  
– Initiierung eines Verbindungsaufbaus entsprechend 
der ausgewählten Übertragungstechnik.

2.  Verfahren nach Anspruch 1, bei dem die Para-
meter der zu übertragenden Daten mindestens eines 
der folgenden umfassen, Datenmenge, Größe von 
Datenblöcken, Wartezeit bevor ein Datenpaket als 
verloren gilt und erneut gesendet wird, und erforder-
liche Antwortzeiten.

3.  Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, bei dem die 
Parameter der Übetragungstechnik mindestens ei-
nes der folgenden umfassen, Umlaufzeit, Dauer ei-
nes Verbindungsaufbaus, kumulierte Datenmenge 
die innerhalb einer vordefinierten Zeit übertragen 
werden kann, Größe von Datenblöcken.

4.  Verfahren nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, bei dem bevorzugt die Übertragungs-
technik ausgewählt wird, die am schnellsten die zu 
übertragenden Daten übermittelt.

5.  Verfahren nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, bei dem bevorzugt die Übertragungs-
technik ausgewählt wird, die die beste Ausnutzung 
von Übertragungsressourcen auf einer Luftschnitt-
stelle bietet.

6.  Verfahren nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, bei dem zusätzlich die aktuelle Auslas-
tung der zur Verfügung stehenden Übertragungs-
techniken bei der Auswahl berücksichtigt wird.

7.  Verfahren nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, bei dem zusätzlich die aktuelle Auslas-
5/9



DE 10 2006 047 349 A1    2008.04.03
tung des Telekommunikationsnetzes bei der Auswahl 
berücksichtigt wird.

8.  Verfahren nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, bei dem einer Applikation ein Anforde-
rungsprofil zugeordnet wird und das Bestimmen der 
Parameter der zu übertragenden Daten durch eine 
Identifikation des Anforderungsprofils erfolgt.

9.  Verfahren nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche bei dem einer Übertragungstechnik ein 
Übertragungsprofil zugeordnet wird und das Bestim-
men der Parameter der Übertragungstechnik durch 
eine Identifikation des Übertragungsprofils erfolgt.

10.  Verfahren nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, bei dem die Auswahl anhand vordefinier-
ter Auswahlprogramme erfolgt.

11.  Endgerät für ein zellulares Telekommunikati-
onsnetz mit einer Übertragungseinheit die so ausge-
staltet ist, dass sie geeignet ist Daten von einer Da-
tenapplikation über mindestens zwei verschiedene 
Übertragungstechniken zu übermitteln, gekennzeich-
net durch eine Bestimmungseinheit zum Bestimmen 
von Parametern zu übertragender Daten, einer Er-
mittlungseinheit zum Bestimmen von Parametern der 
Übertragungstechniken, und eine Auswahleinheit zur 
Auswahl mindestens einer Übertragungstechnik.

12.  Endgerät nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche wobei das Endgerät eine Vergleichsein-
heit zum gewichteten Vergleichen der Parameter ent-
hält, und bei der die Auswahleinheit die Auswahl an-
hand des Ergebnisses des gewichteten Vergleichs 
ausführt.

13.  Endgerät nach Anspruch 11, mit einer Sende-
einheit zum Senden einer Anfrage zur Auswahl einer 
Übertragungstechnik an das Telekommunikations-
netz.

14.  Endgerät nach Anspruch 11 oder 13, bei dem 
die Auswahleinheit die Übertragungstechnik unter 
Berücksichtigung einer von dem Telekommunikati-
onsnetz empfangenen Nachricht auswählt.

15.  Endgerät nach Anspruch 14 bei der die Nach-
richt Informationen über wenigstens eines der folgen-
den enthält, die aktuelle Auslastung des Telekommu-
nikationsnetzes, die aktuelle Auslastung von mindes-
tens einer Übertragungstechnik, und eine von einer 
Vorrichtung getroffene Auswahl einer Übertragungs-
technik.

16.  Vorrichtung zur Auswahl einer Übertragungs-
technik für die Übermittlung von Daten zwischen ei-
nem Endgerät und einem Telekommunikationsnetz 
wobei das Telekommunikationsnetz mindestens zwei 
verschiedene Übertragungstechniken zur Übermitt-

lung von Daten unterstützt, gekennzeichnet durch 
eine Einheit zur Bestimmung von Übertragungstech-
niken, die sowohl von einem Endgerät als auch vom 
Telekommunikationsnetz unterstützt werden, einer 
Einheit zur Bestimmung von Parametern zu übertra-
gender Daten einer Datenapplikation, einer Einheit 
zur Bestimmung von Parametern einer Übertra-
gungstechnik, einer Einheit zum gewichteten Verglei-
chen von Parametern, einer Einheit zum Auswählen 
einer Übertragungstechnik anhand des Ergebnisses 
des Vergleiches und einer Einheit zum Empfangen 
einer Anfrage eines Endgerätes sowie zum Senden 
einer Nachricht mit einer Identifikation der ausge-
wählten Übertragungstechnik.

17.  Vorrichtung nach Anspruch 16, mit einer Ein-
heit zur Ermittlung der aktuellen Auslastung des Tele-
kommunikationsnetzes.

18.  Vorrichtung nach Anspruch 16 oder 17, mit ei-
ner Einheit zur Ermittlung der aktuellen Auslastung 
einer Übertragungstechnik.

19.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 16 bis 
18, mit einer Auswahleinheit die so ausgestaltet ist, 
dass sie der Auswahl eine aktuelle Auslastung des 
Telekommunikationsnetzes oder eine aktuelle Aus-
lastung einer Übertragungstechnik oder beides be-
rücksichtigen kann.

Es folgen 3 Blatt Zeichnungen
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